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Zàsîiervolk, tiìlî äsinsin Koten krsui!
Unser friedliches Baterland ist durch den Ausbruch eines grossen europäischen Krieges

überrascht worden. Zum Schutze unseres Landes ist die Mobilmachung der schweizerischen

Armee verfügt worden.

Dadurch erwächst dem Noten Kreuz die Pflicht, für einen groszcn und wichtigen Teil
des Sanitätsdienstes zu sorgen, der ihm von der Armee anvertraut worden ist. Tiefe

gewaltigen Aufgaben kaun es aus seinen eigenen bescheidenen Mitteln nicht lösen.

ES wendet sich deshalb vertrauensvoll, aber auch mit aller Eindringlichkeit, au alle

Schweizer und Schweizerinnen im Baterlande und in der Fremde.

» kommt dem lcbwsi?erî!cksn lîotsu kreui 2U köülke! »

"Zpeàt ibm rsictm Mittel, wie lie der Sröhe der Not entlprecksn! »

TaS schweizerische Note Kreuz hat schon vielfach und nie umsonst den Dpfcrsinn des

BolkeS angerufen. Es wird auch jetzt nicht vergeblich bitten, wo es sich um daS eigene

Fleisch und Blut, um die im Felde stehenden Gatten, Bäter, Prüder und Söhne handelt.

?m ganzen llands werden demncicklt 5nmme!ltsllen des Noten kreuies erökknst

werden. Mr smpkelllen dieselben ciuk wcirmlte.

Am notwendigsten und deshalb besonders erwünscht sind Gaben an Geld, weil

sie die Befriedigung der meisten Bedürfnisse ermögliche». Sie können von jetzt an bei jeder

schweizerischen Poststelle kostenlos auf deu PostcheckKonto III. 577 cinbezahlt oder an daS

Zentralsekretariat des schweizerischen Roten Kreuzes in Bern eingesandt werden.

Sehr willkommen sind auch Gaben an Material, das zur Einrichtung und zum

Betrieb von Spitälern geeignet ist.

Mit Angeboten für persönliche Dienstleistung unter denn Roten Kreuz, die

vielleicht bald in grossem Umfang in Anspruch genommen werden müssen, bittet man zuzn-

warten, bis darüber ein besonderer Autrui des Roten Kreuzes mit Begleitung erscheint.



242 Das Rote Kreuz,

So möge denn jedermann mit sich zu Rate gehen, wie er in dieser ernsten Zeit helfen
kann. Mögen baldigst reichliche Gaben dem Roten Kreuz zufließen und hülfsbcreite Hände
seine Reiben verstärken. Denn hier besonders gilt der Spruch: „Schnelle Hülfe ist

doppelte Hülfe".
Ois Direktion des kctiweii. Koten tirsuiss.

Qciz Kots kreu? un

Unerwartet schnell ist die Stunde gekommen,

in welcher unser schweizerisches RoteS Kreuz

seine Feuerprobe ablegen soll. Wie viele haben

nicht an diese Stunde geglaubt und doch ist

das Unglaubliche zur Tatsache geworden.

Rings um uns tobt der Krieg wie seit Jahr-
Hunderten noch nie und war's vor 2 Jahren

„weit hinten in der Türkei", so ist's jetzt

vor unsern Toren. Heute, wo wir diese Zeilen

schreiben, ist die ganze schweizerische Armee

aufgeboten. Alles eilt dem Rufe des Vater-

landes folgend, seine Pflicht zu tun.

Und mit der Armee auch das schweizerische

Rote Kreuz.

Mit weitseheudem Blick, genau erwägend,

oft mit schweren Hindernissen kämpfend, haben

die Organe des Roten KreuzeS in jähre-

langem Bemühen während des Friedens vor-

gearbeitet für die ernste Aufgabe der Kriegs-
bcreitschaft. Nicht umsonst, hoffen wir, daS

wird die nächste Zeit uns lehren.

Wohl ist in den vielverzweigten Gebieten

unseres Roten Kreuzes noch nicht alles fertig

organisiert, nicht durch seine Schuld. Ihm
standen bis vor kurzem nicht einmal die

nötigsten Mittel zur Verfügung. Vor wenig

Wochen erst ist uns ein kleiner Teil der uns

vom Bund versprochenen Barmittel zugeflossen

und hat uns deshalb erst in jüngster Zeit er-

laubt, an die Ergänzung und Neugründnng von

Rot-Kreuz-Kolonncn heranzutreten. Aber in der

Hauptsache sind wir bereit, das dürfen wir ru

hig sagen, wir sind bereit, wenn..,, wenn uns das

Schweizervolk seine werktätige Mithülfe, gerade

in diesen schweren Stunden nicht versagt.

à lkobilmcickung.

Darum gehen wir, gestützt auf unsere lang-
jährigen Vorbereitungen und vertrauend auf
den patriotischen Geist und die bewährte

Opferwilligkeit unserer Mitcidgenossen, mit

Zuversicht an die Erfüllung unserer wichtigsten

Aufgabe, an unsere Kraftprobe.
Eines steht uns heute machtvoll zur Seite:

Der gute Willen und mit ihm sein bester

Freund, die alles treibende Begeisterung.
Und nun wollen wir versuchen, unsern

Lesern ein Bild zu machen von den Vor-
kehren, die das Rote Kreuz seit den An-

sängen dieser unheilvollen Kriegswirren ge-

troffen hat.
Sowie es bekannt wurde, daß zwischen

Oesterreich und Serbien der Krieg unvermcid-

lich war, beschloß daS eilends zusammen-

berufene Zentralkomitee, eine Sammlung zu
veranstalten und die Direktion telegraphisch

einzuberufen. Zwei Tage später, am 2. August,

trat die Direktion zusammen und nahm, da

inzwischen die Mobilisation der schweizerischen

Armee angeordnet worden war, davon Kennt-

nis, daß das schweizerische Rote Kreuz vom

8, August an unter die Leitung der Armee-

organe tritt und seine sämtlichen personellen

und materiellen Hülfsmittel durch dessen Per-

mittlung dem .Kecressauitätsdienst zur Ver-

fügung zu stellen hat.

Die Direktion tagte also auf eine momentan

nicht zu übersehende Zeit zum letzten Aral.

Bevor sie aber außer Funktion trat, bc-

schloß sie die Veranstaltung einer Samm-

lung von Geld und Material für unser

eige n e s Rote Kreuz, denn n n sc r n W e h r-
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